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Vor Verhandlungen Wer die MMrW RSmung.
Höflichkeitsbesuche zwischen den deutschen und alliierten Delegaiionssührern

Neueste Nachrichten.

London,  8 . Auz. Reuter erfährt aus zuverlässigerQuelle,
daß die Sachverständigen, die über den Bericht des zweiten Aus¬
schusses berieten, gestern ein volles Uebereinkommenerreichten.
Der dritte Ausschuh wird, wie man erwartet, seine Arbeiten
heute früh abschliehen. Es verlautet, daß jetzt der Dawesbericht
10 Tage früher wirksam werden könne als ursprünglich beabsich¬
tigt gewesen sei, nämlich am 5. Okt., statt am IS. Oktober. Dies
sei ein Ergebnis der dringenden Vorstellungen der deutschen
Delegation, das, der Dawesplan zu dem frühest möglich«« Zeit¬
punkt in Wirksamkeit trete. Es ist anzunehmen, daß man mor¬
gen schon zwischen Frankreich, Deutschland und Belgien , even¬
tuell unter Teilnahme von England die Verhandlungen über die
militärische Räumung der über den Vertrag von Versailles hin¬
aus besetzten Gebiete beginnen wird.

Höflichkeitsbesuche.
London, 7. Aug. Der diplomatische Berichterstatterdes „Daily

Telegraph" meldet über die gestrigen Verhandlungen: Am
Dienstag abend statteten der deutsche Reichskanzlerund Außen¬
minister Stresemann Macdonald einen Besuch ab urtd erörter¬
ten mit ihm gewisse Fragen bezüglich des auf der Konferenz zu
befolgenden Verfahrens.

London, 7. Aug. ReichskanzlerDr. Marx und Außenminister
Dr. Stresemann statteten heute nachmittag 3>4 Uhr Herriot in

4)4 tlhr «m Ritz-Hotel erwidert wurde,n
Das deujsche Memorandum.

London , 7. August . (Wolfs .) Der diplomatische Bericht¬
erstatter des ,H)aily Telegraph " glaubt über die Einwen¬
dungen der Deutschen folgendes berichten zu können:

Wahrend die gegen das erste Protokoll erhobenen Ein¬
wände verhältnismäßig unbeträchtlich seien, seten die ge¬
gen den Bericht der dritten Kommission insofern viel ern¬
ster, als die Denkschrift andeute , daß die darin niedergeleK-
ten Bedingungen mit dem Versailler Vertrag bezw. dem
Dawesplan nicht strikte übereinstimmten und infolgedessen
unannehmbar seien. Dt « Deutschen verlangten , daß die
wirtschaftliche Räumung des Ruhrgebiets nicht acht oder
sechs, sondern nur vier Wochen dauern sollte. Es sei ihnen
aber auseinandergesetzt worden , daß alle Eisenbahn - und
Jndustriesächverständigen darin übereinstimmten , daß sechs
Wochen die Mindestgrenze bedeuteten . Ferner beharrten
sie auf euer allgemeinen und gegenseitigen Amnestie ; eine
Vereinbarung in diesem Punkt dürste nicht schwierig sein.
Bezüglich der Beschlüße der dritten Kommission sei die
deutsche Kritik durchaus vernichtend ; die Deutschen lehn¬
ten die Forderungen , daß dt« Ablieferungen über die im
Versailler Vertrag genannten Daten hinaus fortgesetzt wer¬
den und daß die deutsche Regierung in gewissen, ausdrück¬
lich bestimmten , Fällen für solche Lieferungen an Stelle der
t» Verzug geratenen Lieferanten die Garantie iiberneh.
men solle, ab. Was die Transfer -Frage betreffe , so wollten
die Deutschen länglich eine schiedsgerichtliche Entscheidung
zulassen, wenn Las Transfer -Komitee gleichmäßig in je
drei Delegierte zerfalle ; andererseits forderten sie das Ap¬
pellationsrecht gegen jede vom Transfer -Komitee getros-
fene Mtscheidung , Sie das Interesse Deutschlands nachteilig
beeinflußt Hütte. Endlich bekämpften die Deutschen den Ge¬
danken einer schiedsgerichtlichen Entscheidung für den Fall,
daß zwischen der Reparatkonskommisston und Deutschland
betreffend die Rechte des Transfer -Komitees «nf Eigen-
tum in Deutschland eine Meinungsverschiedenheit entstehen
sollte ; hierdurch würden der Generalagent für die Repara¬
tionen und Transfer -Komitees aller Aktionsfreiheit be¬
raubt . Bezüglich der Frage de» Eisenbahner schienen die
Deutschen bereit zu sein, den Alliierten durch besondere
gesetzgeberische Bestimmungen Garantien zu geben über das
Streikrecht der Eisenbahner in Len besetzten Gebieten.
Der Berichterstatter glaubt , daß sogar die deutschen Sozia-

Bestimmung unter den gegenwärtigen
Umstanden seien. ^

Nollets Räumungsplan.
Paris , 7. Aug. (Drahtb. W.-V .) Nach der „Ere Nouvelle"

wurde gestern in Konferenzkreiseniv London erzählt: „Rollet
^>be Macdonald, dem «r gestern einen Besuch Mtattete , einen
LE .betreffend bieMMäMe .KWMng - es Nubraebiets und

di« Räumung der Kölner Besetzungszone überreicht. Darin
wurde vorgeschlagen:

eine internationale Regelung im Zusammenhang mit der
Räumung der Kölner Zone herbeizusühren. Der Völkerbund
würde damit betraut, sich die Sicherheit Frankreichs angelegen
sein lassen.

Die militärisch« Räumung des Ruhrgebiets könnte gegen
gewisse Garantien für die Abrüstung Deutschlands erfolgen.
Der englische Premierminister, fügt das Blatt hinzu, sei an¬

scheinend nicht recht zufrieden damit gewesen, er habe jedoch
nichts dagegen gehabt, daß Nollets Plan der Konferenz unter¬
breitet werde.

Die Kontrolle der deutschen Einnahmen.
Paris , 7. Aug. Die juristischen Sachverständigen, die mit der

Abfassung eines Berichtes über die Kontrolle der deutschen Ein¬
nahmen Leauftvagt waren, haben ihre Arbeiten gestern zu Ende
geführt. Der Bericht steht, dem „Petit Puristen" zufolge, eine
Kontrolle in drei zeitlichen Abschnitten je nach der Höhe der aus
den Monopolen fließenden Einnahmen vor.

Eine politische Kontrolle setzt automatisch rin, wenn de«
Kommissar in drei aufeinander folgende« Monaten dem Agen¬
ten für die Zahlungen eine« Betrag aushändigt, der nur ein
Zwölftel der deutsche« Staatseinnahmen darstellt» oder wenn

- Ser Finanz,ninisier die ihm eneü -er Vorschriften nicht befolgt.
Zn diese» äußersten Fälle» hat der Kommissar das Recht, die
Auflegung neuer Steuer« zu »erlangen und sogar vre Er-

. Hebung der Steuern, die den Fehlbetrag verursacht haben, zu
verpachten. Die Ergreifung einer solchen Maßnahme wird in¬
dessen von der Fällung eines Schiedsspruches abhängig ge¬
macht.

Ueber diesen Punkt haben die Verbündeten Delegierten ein
provisorisches Abkommen

erzielen können. Dem „Petit Paristen" zufolge hat das Abkom¬
men folgenden Wortlaut:

1. Die vorerwähnten Bestiimnungrn fordern nicht dj« An¬
nahme eines dentscheu Gesetzes, da die UnterzeiAwng des
Protokolls ausreicht.

2. Die deutschen Statistiken « erde« als Grundlage für die
Festsetzung des Wohlstandsindex' benutzt und die Berechnung
des Index ' wird von einem gemischte« Ausschuß überwacht
werde».

3. Der Kommissar hat das Recht, während der Dauer der
politische« Kontrolle seine Vollmachten auszuüben, ohne daß
eine Verständigung mit dem Generalagenten für die Zahlungen
notwendig ist. Es genügt die einfache Befragung dieses
Agenten.

4. Das Protokoll enthält eine besondere Bestimmung, die
die deutsche Zollpolitik vor jeder Einmischung schützt.

5. Die Koste« für die normale Kontrolle werde« auf die
Jahresleistungen in Anrechnung gebracht. Doch muß die
dentsche Regierung die Zusatzkoftcn bestreiten, die durch eine
Verstärkung der Kontrolle entstehen.
Die Reparationskommisfionhat den Text des angeführten

Berichtes bereits erholten und wird eine Entscheidung im Laufe
ihrer heutigen Sitzung fällen

Auflegung der deutschen Anleihe
nicht vor Ende Oktober.

Berlin , 7. August . Me die „Deutsche Allgemeine Zei¬
tung " aus amerikanischen Bankkreisen zuverlässig erfährt,
ist man dort der Meinung , daß die Verhandlungen über
die für Deutschland vorgesehene Anleihe nicht vor Sep¬
tember beginnen werden und daß die Auflegung der An¬
leihe nicht vor Ende Oktober möglich sei« wird . Es wird
aber in den Newyorker Bankkreisen erwartet , daß die
großen amerikanischen Korporationen sich an der Zeichnung
der deutschen Anleihe , wenn sie innerhalb der nächsten
Monate auf den Markt kommt, in großem Amfange betei¬
ligen werden , da gegenwärtig Mangel an Neuemisstonen
herrscht und innerhalb der nächsten Zeit keine umfangreiche
Neufinanzierung zu erwarten steht.

„Wallstreet -Journal " sagt in seinem Kommentar zu
Deutschlands Beteiligung an der Londoner Konferenz:
„Die englischen und amerikanischen Bankiers werden sich
nichts abhandeln lassen. Sie haben feste Preise . Nicht «inen
Depnv Lehen 8e der. es kei denn, DeuthMaM akzeptier« die

Als Auftakt zu den Räumungsverhandlungen anßerha'b des
eigentlichen Konfereuzprogramms fand gestern ein Lesuchs-
austausch zwischen den Führer« der deutsche» und alliierten
Delegationen statt.

Aus amerikanischen Bankkreiscn verlautet, daß die Auslegung
der deutschen Anleihe nicht vor Ende Oktober möglich sei.

*

Unmittelbar nach der Londoner Konferenz soll in Paris ein«
interalliierte Finanzministerkoiiferenzstattfinden.

Der Bericht des Zuristcnausschusses über die Kontrolle der deut¬
schen Einnahmen steht eine sehr einschneidende finanzpolitische
Ueberwachung Deutschlands vor, wenn S Monate hinterein¬
ander nicht mehr als der zwölfte Teil der deutsche« Staats¬
einnahmen abgrliefeet werden.

Die Lage in Bulgarien erscheint außerordentlich bedrohlich;
über Sofia wurde der Ausnahmezustandverhängt.

Bedingungen der Anleihegeber ." Das Blatt fügt hinzu:
,T>ie Freude der ganzen Welt über die in London er¬
reichte llebereinstimmung der Alliierten in der Frage des
Sachverständigengutachtens sollte den Deutschen eine Mah¬
nung dafür sein, daß es außer der Annahme nur noch das
Chaos und d»n ^ alammenbruch als einzige Alternative
gibt . Der Erfolg »-. >. Eurachreus hängt viel mehr vom
Willen Deutschland , „um Zahlen ab, als von seiner Lei¬
stungsfähigkeit ." Das Wallstreet -Journal steht keine be¬
sonderen Schwierigkeiten in der Unterbringung von 100
Millionen der Anleihe in den Vereinigten Staaten , wenn
vernünftige Sicherheiten gegen ei» etwaiges Verschulden
gegeben werde « . „Deutfchlaich", sagt das Blatt , „hat wie
ein Narr im Paradies gelebt , indem es amrahm , der Zah¬
lung der Reparationen durch Opferung der Mark aus-
weichen zu können. Das Erwachen aus diesem Traume
mag schmerzlich gewesen sein. Aber nun ist die Nacht vor¬
bei , und es ist keine Zeit mehr zum Träumen . Jetzt muß
den Erfordernissen des Tages Rechnung getragen werden.
Der alleinige Zweck des Sachverständigen -Gutachtens war,
Deutschland wieder soweit auf die Füße zu stellen, daß es
sein Haupt im Rahmen der Völker und im internationalen
Handel wieder erheben konnte." Das Blatt kommt zu dein
Schluß , daßErfvlg oder Mißerfolg des Gutachtens einzig
und allein in Deutschlands Hand liegen.

Amerikaner über Amerikas Verpflichtung.
Berlin , 7. Aug. Etwa 80 Amerikaner, Professoren und Pa¬

storen weilen unter Führung des Generalsekretärsdes christlichen
Vereins junger Männer, Mister Eddy, seit Samstag in Berlin.
Sie haben sich zweimal in der Universität Vortrag über die
deutschen Verhältnisse halten lassen. Gestern nachmittag hat der
Reichslandbund die amerikanischen Gäste zu einem Empfang ge¬
laden. Auf ihm sprachen unter anderen der Reichsminister für
die besetzten Gebiete, Höfle, der feststellte, daß das Ausland auch
heute noch nicht die Frage des Ruhrgebiets genügend würdige.
Wir müßten bei der Londoner Konferenz unter allen Umstän¬
den an der sofortigen Ruhrriium-ung festhalten. Dem Reichs¬
minister antwortete Mister Eddy, der in warmen Worten an¬
erkannte, daß an Ruhr und Rhein Unrecht geschehe. Auch Ame¬
rika habe, weil Wilsons 14 Punkte nicht eingehalten seien, Schuld
an diesen Zuständen. — Es sprachen außerdem noch Graf Kalk¬
reuth, die Abgeordneten Klara Mende und der Reichstagsabge¬
ordnete Franz Behrends.

General de Metz gegen Herriot.
Berlin , 7. Aug. Die „Times" veröffentlicheneinen interessan¬

ten Artikel ihres Rheinlandkorrespondenten. Er weist darauf
hin, daß die Bevölkerung in großer Beunruhigung sei, weil Be¬
strebungen im Gange sind, die deutsche Regierung zu zwingen,
die separatistische Herrschaft durch eine offizielle Amnestie, dis'
nicht nur im besetzten Gebiet, sondern auch für ganz Deutsch¬
land gellen soll, wieder rein zu waschen. Der Gewährsmann des
englischen Blattes erinnert daran, daß die Separatisten zum
weitaus überwiegenden Teil aus überführten Verbrechern, steck¬
brieflich verfolgten Leuten und verkrachten Existenzen bestehen,
denen trotz ihrer Untaten Straflosigkeit zugesichert werden soll.
Die Amnestie bedeute eine Gefahr für die Zukunft, weil die Se»
parattste» «och jrhr rührig sind und in Speyer sich einer neuen



Hnmnende« « Man. di« von 6ett"HrÄkMv anieritW wette? *'
rühmen. Der LemerkensweitrAufsatz schlietzt: ^vi» Ziel, de»
Generals de Metz ln »er Pfalz scheine« sich1« keiner Weis« ge.
ändert zu haben. Si » zeige» vielmehr eine planmätzige SaLo,
tierung der neuen Politik Herrivis."

Rücktrittsabsichten Primo de Rivera» ?
Paris , 8. Aug. Der Madrider Berichterstatter des „Journal"

deutet die Möglichkeit eines unmittelbar bevorstehenden Rück¬
tritt Primos de Riveras an. Der spanische Diktator hat sein»
Reise »ach Kastilien abgebrochen und kehrt aus Gründen, die,
wie er selbst erklärt, keinen Aufschub dulden, nach Madrid zu¬
rück. Er trifft heute früh in der Hauptstadt ein, wo er sofort
eine Begegnung mit dem König hat, der in aller Eile aus San¬
tander nach Madrid zurückgekehrt ist. Die Unterhaltung dürfte
«inen äußerst stürmischen Verlaus nehmen und von entscheiden¬
der Bedeutung für die spanische Politik sein. Gegenstand der
Aussprache werden insbesondere die Begleitumstände der letzten
Reise Primo de Riveras nach Marokko werden.

In Pariser politischen Kreisen verfolgt man di« Entwickelung
der Dinge in Spanien mit großer Spannung. Man scheint da¬
von überzeugt zu sein, daß ein politischer Umschwung nahe be¬
vorstehe, und fragt sich, welche Haltung General Primo de Ri-
oera beobachten werde. Der „Temps" gibt dem Diktator im
Leitartikel den guten Rat , freiwillig zurückzutreten, um auf diese
Preise die Rückkehr Spaniens zu den normalen Verhältnissen zu
erleichtern. ^

Kleine politische Nachrichten
Zurückgekehrt« Eisenbahner.

Nach den bi» 2. August vorliegenden Meldungen sind von den
ausgewiesenen 3314 Bediensteten des Reichsbvhndirektionsbe-
-zirkes Köln insgesamt 2230— 1448 Beamte und 782 Arbeiter —
zurückgekehrt. Von diesen sind bei der Regie 21S Beamte und
182 Arbeiter, zusammen 401 Bedienstete, eingestellt worden.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 8. August 1924.

Die Gefahren der Aehre.

Die Untugend , Blumen , Blätter oder Eetreideähren
ln den Mund zu nehmen ist leider sehr verbreitet . Wel¬
schen Gefahren man sich durch solches gedankenloses Tun
aussetzen kann, möge aus folgendem klar werden. Ein
Spaziergänger ergeht sich am Rande eines Getreidefeldes,
-pflückt eine Ashre und zieht sie durch den Mund . Wirft
sie schließlich wieder weg. Ein paar Wochen später — der
M sich geringfügige Vorfall ist längst vergessen — tritt
^am Unterkiefer eine harte Geschwulfttrurst Keinerlei Eiter-
sansamml-ung ist zu konstatieren. Diene Uchrvul-st bleibt trotz
»aller Umschläge hart , ja , sie vergrößert sich zusehends und
»erstreckt sich schlichlich auf Brust und Hals . Nun eilt der
Kranke zum Arzt . Diagnose : Aktinomykose, Höchst schwie¬
riger Fall . An der harmlosen Aers saß ein Aktinomykes
'oder Strahlenpilz , der durch einen hohlen Zahn in den
Körper drang . Am ganzen Körper bilden sich Fisteln . Hat
der Patient Glück, so wird er durch die gewaltigen Jod-
^massen, die der Arzt dem kranken Körper verordnet , ge¬
bettet . Viele aber muffen ihren Leichtsinn mit dem Tode
Hützen. Man unterlasse es nicht, eindringlich vor dieser
»lebensgefährlichen Spielerei zu warnen.

Radfahrerverein Calw.

Am Sonntag den 3. August, 8 ^ Uhr vorm, erfolgte die
Absahrt des Vereins zur Teilnahme an der Bannerweihe

6es Radf .V. Wanderer nach Rottenburg über Herremberg"
und Bondorf . Auf Wunsch wurde dem Verein als Stand-
quartier das Kaffee Münch Angewiesen, woselbst er in be.
kannter Werse aufs beste und liebenswürdigste verpflegt
wurde . Reiche und verantwortungsvolle Arbeit hatten die
Preisrichter beim Korso in dem schier unendlichen Fest¬
zug. Was in diesem geboten wurde, kann hier nicht be¬
schrieben werden , doch hoffen wir , daß Calw noch Gelegen¬
heit haben möchte, eine solche Aufmachung und Mille sehen
zu können. Großartig waren auch die Leistungen int
Kampfe und die Siegesgaben beim Saalsport . Mit dem
Wunsche, recht bald auch derartiges bieten zu können, fuh¬
ren die Teilnehmer mit einer Bannerschleife und einem
Korsopreis über Nagold nach Calw zurück, woselbst sie
wohlbehalten und ohne Unfall ankamen. Erwähnt sei hier
noch, daß nächsten Sonntag durch den Radf .D. Spartania
in Zuffenhausen die Strohgäumeisterschaft ausgetragen
wird . Die Strecke führt von Zuffenhausen über Vaihingen,
Pforzheim , Calw , Weilderstadt, Leonberg zurück nach
Zuffenhausen . Die Teilnehmer werden etwa um 8 Uhr
vorm, durch Calw kommen. Dem besten Fahrer dieser etwa
100 Klm. langen Strecke winkt neben dem Meisterfchasts-
titel die silberne Meisterschaftskette mit Stern und eine
Standuhr im Wert von 200 Mark. ' g.

Die Wohnungsnot der Kinderreichen. ^

ep. Nach dem Organ des Bundes der Kinderreichen
„Die Familie " haben in Hamburg 556 kindereiche Fami¬
lien ihre Wohnungsverhältniffe zusammengestellt. Danach
haben 23 Familien nur bis 20 Quadratmeter Wohnraum
inne, somit nicht mehr als den Flächeninhalt eines ein¬
zigen Zimmers von mittlerer Größe; 313 weitere Fami¬
lien, die große Mehrzahl , bewohnen nicht mehr als höch¬
stens das Doppelte dieses Flächeninhalts , 189 Familien
höchstens das Dreifache und nur «in kleiner Rest von 31
Familien hat einen Wohnraum von mehr als 60 Quadrat¬
meter . Berechnet man den Wohnraum auf den Kopf der
Familie , so kommen auf das einzelne Familienglied in
61 Familien nur bis zu 4 Quadratmeter , in 285 Familien,
somit in mehr als der Hälfte, nur 4—6 Quadratmeter,
in 169 Familien 6—9 und nur in 41 Familien mehr als
9 Quadratmeter durchschnittlich; dabei ist zu bedenken, daß
das Bett eines Erwachsenen fast 2 Quadratmeter in An¬
spruch nimmt . Was unter diesen trockenen Zahlen an ge¬
brochener Gesundheit und gebrochener Sittlichkeit , an Ver¬
wüstung der Zukunft ruht , kann man sich nicht leicht vor¬
stellen. , . . - ^ ,«

Die Verwendung von Fallobst. "

Die Kriegs« und Nachkriegsjahre haben uns gelehrt, alle Er¬
zeugnisse der Natur, wenn irgeriv möglich, für die menschliche
Ernährung nutzbar zu machen. So hat auch das Fallobst ein«
allgemeinere Verwendung gefunden. Durch sorgfältige Behand¬
lung kann es sehr wohl nutzbringend verwendet werden. Und
dazu muh es täglich rm Garten aufgelesen und dann auf den»
Rasen etwa 2 Tage in der Sonne liegen gelaffen werden, wo¬
durch es etwas reifer wird und seine scharfe Säur « verliert.
Handelt es sich um Aepfel, so werden sie hierauf gewaschen und
in Scheiben oder Viertel geschnitten und mit etwas Waffe»
LLergossen, wobei dasselbe nicht ganz darüber zu stehen braucht.
Hierauf werden sie gekocht, bis sie Mi sind und durch ein Sieb
gegossen. Der ablaufende Saft wird noch kochend heiß in gut ge¬
wärmte keimfrei gemachte Flaschen gefüllt und luftdicht ver¬
schlossen. Dieser Saft läßt sich später vorteilhaft zur Bereitung
von Tunken und Suppen verwenden. Das im Sieb verbleibende
Fruchtmark wird durchgetrieben und dick wie Pflaumenmus ein¬
gekocht. Man kann den Geschmack dadurch verbessern, Lah man
vor dem Einkochen noch einige Gewürze, voll ausgereifte Aepfel
dazu gibt. Nach dem Kochen gibt man auf 3 Klg. Brei 1 Er.

bengoesiruoes Äatton in die Masse, füllt sie dann in Töp fe, bK
zugebunden werden. Hierauf werden die Töpfe noch einige Zeit
in den Backofen geschoben, damit aus dem Fruchtmark eine Kruste
entsteht, was di» Haltbarkeit der Masse erhöht. Im Winten
schneidet man den Dickbrei aus, mischt ihn mit Zucker und kochlj
ihn noch einmal zu Marmelade aus. Vom September an ver-
arbeitet man das Fallobst zu Dörrobst. ' ' " " "
,4

Plauderei über Bohnen.

Von allen Gemüsen und Früchten find dieses Jahr die
Bohnen am besten geraten . Der Schwabe sagt: „Es gait
jaunratzrg , der Franke : „dundtschlächti viel Bohnen ". Die

alten Griechen bekannt. Der Philo-
fô PyGagoras untersagte seinen Schülern das Essen der¬
selben. Man vermutet , daß sich dieses Verbot aus die Sau-
bahnen bezogen hat . Wenn es heutzutage noch viele Men¬
schen gibt , dr« kerne Bohnen effen, so hat doch das Sprich¬
wort : „Der ist koiBohn nutz" keine Berechtigung ; vielleicht
kommt das Sprichwort auch daher, daß inan einst vielfach
um Bohnen , d. h. um nichts spielte. Man hieß dies „Voh-
nele . Die Bohne muß auch sonst ^ Sprichwörtern her«
halten : „Gang mer aus d'Bohne, Hais Madie zu ihrem!
Liebsten g' sait« und in Verbindung mit anderen Hülsen-
flüchten heißt es : „Wicken, Erbsen. Bohnen, Linsen, über's
Jahr geits en g'sunde Prinzen ". Kitzebohnele heißt man
kleine Hagelkörner ; es kommt dieser Name von der Aehn-
lichkert der fallenden Körner mit den Geitzbohnen her. Im
Weltkrieg Hais viele blaue Bohnen geregnet , wie man einst
die bleiernen Gewehrkugeln hieß. Von den Bohnen haben
ihren Namen : Bonfeld OA. Heilbrcmn, Bondorf OA. Saul-
Lau und Bohnlanden OA. Stuttgart und OA. Leuttirch. ,

.
Brief aus Bad Liebenzell,

Liebenzell, 7. Aug. Am vergangenen Dienstag gaben
Tübinger Studenten in Liebenzell im Gasthof z. „Adler"
einen Kammerspielabend . Nicht ohne einen schönen Er¬
folg erzielt zu haben. Das Programm war durchweg aufs
Literarische eingestellt und die Begeisterung machte aus den
studentischen Darstellern Künstler . So trug Erich Sieg-
friÄ> Müller aus moderner pfälzischer Dichtung vor. Von
Erich Ufer , der leider zu früh verstorben ist, die packende
„Bettlerballade " und .Heute ", beides Gedichte, die ganz
bedeutendes Talent verraten . Bon dem Maler -Dichter K-
Philipp Spitzer „Glaube ", dessen zukunstsfrlcher Sinn er¬
frischet » wirkt . Von C. Weingarter eine sehr feine Stim¬
mung, die ganz neuromantisch ist. Zuletzt sprach E. S.
Müller eigene Sachen, die von einem starken inneren Wil¬
len zur Lichtwelt der Kunst und damit des höchsten über¬
haupt zeugen. Genannt sei besonders die Ballade „Kloster¬
brand ", die auch sehr gut rezitiert wurde . Nun folgten
noch zwei glänzend gespielte Hans Sachs-Spiele . Der
„fahrend « Schüler im Paradeis " in seiner heiteru .-Ein¬
fachheit und Einfalt Heute einfach wohltuend . Den fahren¬
den Schüler spielt E . S . Müller selbst, schalkhaft und geist¬
reich, die Bäurin wird von Frl . Dr . Koenigsbach und dev
Bauer von Herrn Dittes sehr stilvoll durchgefiihrt. Zu er¬
wähnen ist noch im zweiten Stück, das ebenso prachtvoll
lebendig gegeben wird , der Bauer des Herrn Ostrowsky. —
Die Stücke wirken in ihrer flotten Leichtigkeit wie einfach
hingeworsen aus dem Augenblick und doch bleibt der heitere
und farbige Eindruck unverwischlich.

Man darf die jungen Künstler und vor allem E. S.
Müller nur beglückwünschen zu ihrer ehrlichen Absicht, durch
gute deutsche Kunst volkstümlich zu wirken und so für ihr
eigenes Studium als Werkstudenten die notwendigsten
Mittel aufzubringen . , St.

WA MyejM der'voiorA WoiM
Roman von Fr. Leb ne.

sUrheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale C. Acker-
^ . mann,  Stuttgart . -̂ . ^

M Und ehe er es sich selbst versah, stand er an einem der
-nächsten Tage in dem Blumengeschäft von Westermann.
E ' ? Daß Dolores Nenoldis Hände hier walteten , sah er
auf den ersten Blick.> Noch kaum ein Blumengeschäft hatte
er mit so vornehmem künstlerischem Geschmack ausgestat¬
tet gesehen wie diesen verhältnismäßig kleinen Raum.
»Und dann war Dolores da, hoch und schlank und stolz in
Wrer fremdartigen Schönheit . Betroffen statrte er sie an.
-War sie so schön geworden?HSo hatte et sie doch nicht in,
lders Erinnerung gehabtI >,.Aus dem schmalen/feinen Ge-
'.sicht mit den tiefen "Haarscheiteln leuchteten die großen
-dunklen Augen in wundersamem Glanze . Ihm klopfte
»das Herz. .Er begriff selbst nicht mehr , wie er es hatte .,
.Wagen können, so keck.die Vergangenheit ' zürückzurüfen?' zucktedie  AchsÄrr.und sah ihn la>
'BoS ihrem . kühlen,- fremdes beinahe vergchtliOn Älick
-mußte erjben seinen Niederschlagen. - Welch' ein Zusam-
unentreffÄI " Daß er. es gesucht, begriff sie nicht. Wie tief
mußte der Mann innerlich gesunken sein, da er so bar
-jedes Zart . und .Taktgefühls war ! Und wenn je für ihn
jnoch etwas in ihr gelebt hätte ^ 7 in diesem Augenblick wäre
keS sicher''erstörveyiWLM ?'̂ '̂ '̂^

Fesch, elegant stand et vor ihr , die Mühe ein wenig
»schräg, wie er sie immer zu tragen gewöhnt war . ' Sie sah
-sein hübsches, leeres Geficht. - Das hatte sie einst geliebt?
1' »-^ grcifuch schien es ihr , daß sie sich von ihm Hatte blen-
b .' a lassen, wenn sie an einen anderen dachte. SWMß

Nicht- , nichts empfand sie mehr bei seinem Anblick
-ntchttz als zornige Scham," daß jens^ Lippen unter dem ,

Bärjchen sie einst geküßt hatten !./Wie ein Makxl Mannes do.

nach' feinem Begehr . Gr wählte drei mattaelbs Ro en
die gleiche Art ; die er ihr einstmals in verliebter Tändelei
in den blauschwärzen Haarknoten gesteckt/» Sie band die
Blumen mit etwas ' gefiedertem GriiE Zusammen - und
hüllte sie sorglich in Seidenpapier . WlleK schweigend, wie
in stiller

K -Er bezahlte. „Ziemlich teuer , die paar BmmAi " Le-
merkte er in gezwungenem, scherzhaftem Ton .' /--̂ -.ZA.

MP „Sie hätten ja nicht .nötig gehabt, sie zst Waylm ^ «
«ntgegnete sie mit leichtem, spöttischem

Er errötete vor

U „Ihr Ton, ' mit KündsKftD MeMs 'O ziemlich
eigenartig , muß ich schon sagen, Mein FräulemiErfagte er
hochfahrend, „ist Ihre Herrschaft denn damit einverstan-
den? " AWMWM.'

M/ '„Bitte , es steht in Ihrem Belieben, sich
M Eine zornige Wut erfüllte,

„Immer noch Prinzesstnüenüllären , Dolores Renyldi?
^auch jetzt noch? ".. .
»i » „Auch jetzt noch, Baron Emdingen ! ' : bestangte sie

^ „Wenn Ihre Bekannten Sie jetzt sehen würden : ,eine
pikante Sensatioü würde es .schon für sie sein? d>s stolze
Dolores Renöldi histter dem Ladentisch
' — aber immer noch ehreühafter und mutiger , hmter
dem Ladentisch sich fein Geld zu verdienen als . hinter
dem Spieltisch, Baron Emdingen !" kam es mit hochryüti>
ger,' schneidender Stimme von »ihren ,LippenMSie war
innerlich tief erregt . Wie hatte sie den Chararter dieses

^ .... ^ ine zoÄtigs Beschämung über sich selbst erfüllte ihn.
Wie hatte er sich doch hinrerßen lassen! -kAber ihre stolzs
ablehnende Art hetzte ihn unsagbar , da er doch wußte, wie»
.hingebend und 'zärtlich sie sein konnte . ^

.W5Er hatte eben das Gefühl , als sei noch eine unausge¬
glichene Rechnung zwischen ihnen zu schroff war sie ge?
Wesen, damals , als sie ihn hatte gehen heißen? ,

MMe wandte sich von ihm ab, tat , äls sei er nicht mehr
Anwesend und .suchte Blumen und^ Laub zusammen z"
einem Krakz , den sie

M ^Desirioch trotz ihrer Nichtachtung — konnte er sic
Koch nicht zum Gehen entschließenreizte  ihn , zu
erfahren , Was sie dazu gezwungen/ M dienende.Stellung,
zü gehen"--- aus ihrem Munde wollte er es Horen!

MMDotzM/jwarum stnd Sie soLHNHtAsagte er în!
Änem ' ^

»ita
hyen ..

-̂ MJch daM ZHneri für den' guten Willen , Baron Ew
dfngenl s Doch warum mich an frühere Zeiten erinüxxn?

K ^ 'fn' so ^ jirMsen ist
grausam -»-7. es spielt pst sonderbäk —", Wie ein heimlichem



^ . - KeknMln̂röpagavva. . ^ '
^ Auf Einladung der N.S .D.A.P ., des Wehnvoff , Talw
»nd des Vaterländischen Volksbundes spricht am 13. ds.
Mts . der Leiter der Arbeitsstelle für politische, wirtschaft¬
liche und kulturelle Forschung und deutsche Aufklärung,
in Stuttgart , Schriftsteller E. E . Erich Lorenz aus Stutt¬
gart , über „Feindbundpropaganda " in Calw , am Nach¬
mittag vor älteren Schülern , am Abend vor Erwachsenen.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Der Luftwirbel im Atlantischen Ozean wandert nordöstlich,

sodag der auf Süddeutschland einwirkende Hochdruck, dessen Kern
sich in Frankreich befindet, auch weiterhin zur Geltung kommen.
Für Samstag und Sonntag ist deshalb trockenes und auch viel¬
fach heiteres Wetter zu erwarten.

*

(SLB .) Pforzheim , 7. Aug. Am 2. August 1924 wurde beim
Schoferweg die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. Nach
dem Befund hat das Kind nach der Geburt gelebt.

(SCB .) Stuttgart , 7. August. Als Haupttag des heu¬
rigen Volksfestes ist der 27. September , ein Samstag , be¬
stimmt worden.

(SCB .) Stuttgart , 7. August. Sämtliche landwirt¬
schaftliche Winterschulen des Landes werden in diesem Jahr
am 4. November eröffnet.

(SLB .) Cannstatt , 7. Aug. Die 5. Nachrichtenabteilung in
Cannstatt , als Ueberlieferungstruppenteil , trifft im Verein mit
dem Ofsizierbund und der Kriegskameradschaft der Württ . und
Badischen Nachrichten-Truppen weitgehende Vorbereitungen zu
den Jubiläumsfeierlichkeitcn am 4. und 5. Oktober mit einer
ausgewählten Festfolge, die grob« militärische, sportliche und
reiterliche Vorführungen vorsieht.

(SCB .) Oehringen , 7. Aug. Das Opfer eines eigenartigen,
-licht alltäglichen Unfalles ist die in den besten Jahren stehende
Frau Haag in Oberohrn geworden. Während sie in der Küche
tätig war , brach der von unten abgesprietzte Küchenboden mit
dem Herd hinunter und ritz dabei die Bedauernswerte mit, die
offenbar dabei vom Herd erschlagen wurde.

(SLB .) Aus Baden , 7. Aug. Das Amtsgericht in Lörrach ver¬
urteilte den Bankier Heinrich Meyer von der früheren Bank-
sirma Jörg , Meyer u. Lo. wegen Kapitalverschiebung nach dem
Auslande zu einer Gefängnisstrafe von 4 Monaten , abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft und seinen Prokuristen Dr . Wiirs-
dörfer zu einer Geldstrafe von 4000 Meyer hat in den Mo¬
naten Februar bis April zusammen 83 000 Rentenmark mit über
die Grenze nach Basel genommen und sie dort gegen auslän¬
disches Geld verkauft , das er angeblich zum Ankauf von Rohstof¬
fen zur Verfügung gestellt haben will . Bei einem Versuche, wei¬
tere 19 000 Rentenmark über die Grenze zu verschieben, wurde
er Mitte April festgenommen. Die Bank wurde von der Staats-
anwaltschaft geschlossen und die Bücher beschlagnahmt. Mit
Rücksicht auf den schweren Schaden, den Meyer durch die Schlie¬
ßung der Bank erlitten hat, erkannte das Gericht auf die obige
niedrige Strafe.

Aus Geld -, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Eolbmark
1 Dollar
1 holländischer Gulden
1 französischer Franken
1 schweizer Franken
Reichsindexzisfer
Eoldumrechnungssatz für Steuern >

1000 Ma.
4.21 Bi «.
182.8 Ma.
231.8 Ma.
793,5 Ma.

1.14 Bill.
1000 M«.

Borsenverkcht. -
(SCB .) Stuttgart , 7. August. Weil die Verhandlungen

in London zuversichtlicherbeurteilt werden, griff an der
Börse eine etwas freundlichere Stimmung Platz und die
Kurse konnten mehrfach anziehen.

Lairdesproduktenbörse.
(SCB .) Stuttgart , 7. Aug. Die Forderungen für auslän¬

disches Getreide sind in den letzten Tagen etwas ermäßigt wor¬
den, sind aber immer noch erheblich höher als für Jnlandsge-
treide . Preise unverändert.

Vieh- und Schweinepreise.
In Hechingen  galt bei lebhaftem Handel und anziehen¬

den Preisen Jungvieh bis 1 Jahr 80—150 1—2 Jahr 150
bis 250 Ui, Kühe und Kalbinnen 250—500 Milchschweine
kosteten 40—80 -4i. — In Blaubeuren  kosteten Farren 80
bis 145 Kühe 250—425 °4i, Jungrinder 100—400 Milch¬
schweine 18—28 und Läufer 50 -4L. — In Niederstetten
kostete das Paar Saugschweine 35—54 -ü. — In Ludwigs¬
burg  galt 1 Läufer 90 -4i, 1 Milchschwein 18—32 -4t.

In Ehingen  kosteten Farren 370—500 -K, Kühe 330
bis 450 -st, Kalbeln 250—350 -4t. Jungvieh 100—200 -st,
Ochsen 400—500 -st. Von 411 zugeführten Ferkeln kostete
das Paar 40—60 -st. von 7 Läufern das Paar 80—110 -st,
1 Mutterschwein 240—250 -st. — In Brberach waren 288
Milch- und 7 Läuferschweine zngeführt . Läufer gölten 30
bis 40 -st das Stück. Milchschweine 22—32 -st. — In
Weilderstadt  bestand die Zufuhr in 68 Milchschwei¬
nen. Bei lebhaftem Handel kostete das Paar Milchweine
1. 50—55 -st, 2. 30—38 -st, 3. 26—28 -st^ — In B a ck-
nang  waren 118 Milchschweine und 1 Läufer zugeführt.
Ein Milchschwein kostete 17—23 -st.

(SCB .) Stuttgart , 7. August. Dem Dortnerstagmarkt
am Vieh- und Schlachthof waren zugeführt : 152 Ochsen,
37 Dullen , 200 Jungbullen , 214 Amgrinder , 100 Kühe.
729 Kälber , 570 Schweine, 15 Schafe. Verkauft wurde alles.
Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Eoldpfennigen:
Ochsen1. 38—42 (letzter Markt unv.) ; 2. 25—35 (25- 36) ;
Bullen 1. 32—35 (32—34) : 2. 25—29 (unv .) ; Jungrinder
1. 41—45 (um, .) : 2. 16—24 (17—24) : 3. 11—15 (unv .) :
Kälber 1. 44—46 (unv) : 2. 38- ^ 2 (unv.) : 32—36 (unv.) :
Schweine 1. 70—72 (69—72) : 2. 65—68 (unv.) : 3- 57—62
(58—63). Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Märkte.
In Ebingen  kostete der Zentner Haber 8,5—9 -st;

Gerste 9,5—10 -st ; Weizen 11,5 -st. — In Wa ng en i. A.
kostete der Zentner Haber 9,5—10 -st. — In Leutkirch
kostete der Zentner Weizen 10,40 -st : Roggen 10 -st ; Gerste
9,50 -st ; Haber 8,95 -st. — In Waldsee  Korn 11,80 -st;
Weizen 10,70 -st ; Beesen 8,50 -st ; Gerste 9,30 -st ; Huber
8,20 -ll.

(SLB .) Stuttgart , 7. August. Die neuesten Mittei¬
lungen des Württ . Statistischen Landesamts bringen eine
interessante Abhandlung über die neuere Bewegung des
Viehmarktsoerkehrs auf den größeren deutschen Schlacht¬
viehhöfen, insbesondere aus dem Schlachtviehhof in Stutt¬
gart . Die Untersuchung kommt zu dem durch Zahlen be¬
legten Ergebnis , daß Stuttgart im Auftrieb an Großvieh
im Durchschnitt 1921/22 gegen 1909/11 eine beträchtliche
Steigerung und zwar auf nahezu das Dreifache zu verzeich¬
nen hat , wogegen bei anderen großen Viehmärkten — mit
Ausnahme von München — durchweg ein Rückgang fest-
gestellt werden muß. Während Stuttgart 1909/11 bei wei¬
tem an letzter Stelle stand, übertrifft es 1921/W und auch
im ersten Halbjahr 1924 die Biehmärkte von Frankfurt/M.
Köln , Mannheim , Nürnberg , die beiden letzteren sogar sehr
erheblich. Stuttgart erfüllt somit, wie das Städtische Nach-

richtenämt Mitteln , seinen zweifellos im Interesse der
Landwirtschaft und des Viehhandels gelegenen Zweck, ein
Grohmorkt und Umschlagplatz für das württ . Vieh zu sein.
Die Auslandszusuhr an dem Stuttgarter Schlachtviehhof
ist unerheblich und spielt eine geringere Rolle als tm
Durchschnitt der 36 deutschen Viehmärkte . Am Stuttgarter
Schlachthof gehen die Interessen von Stadt und Land Hand
in Hand ; er dient dem Wohl und Sogen des ganzen
Landes.

Di « örtlichen Kleinhandel - Preise dürfen selbstverständlich nicht an den und
Großhandel - Preisen aemeffen werden , da für jene noch die sog wirtschaftlichen Verkehr
losten in Anschlag kommen. D . Schrift !.

Kirchliche Nachrichten.
- Ev. Gottesdienst.

8. S . n. Dr ., 10. August. Vom Turm 534; Trauerfeier
für die Opfer des Krieges . Hauptgottesdienst 9 )4 Uhr,
Eingangslied 531, Auferstehn, ja auferstehn wirst du. De¬
kan Zeller . 12 Uhr auf dem Marktplatz Feldgottesdienst
für die Gefallenen des Res.--Jnf .-Reg. 119. 1 Uhr Christen¬
lehre, Töchter des 1. Bezirks.

Kath . Gottesdienst.
Sonntag , 10. August. 8 Uhr Frühmesse; )410 Uhr Pre¬

digt und Amt ; 2 Uhr Andacht. Montag 8 bchr Gottes¬
dienst in Bad Liebenzell. Mittwoch )49 Uhr Gottesdienst
in Bad Teinach. Freitag Fest Maria Himmelfahrt : 8 Uhr
Frühmesse. )410 Uhr Predigt , Kräuterweihe und Hochamt.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag , lg . August. Vormittags )410 Uhr Predigt

Flößer ; 11 Uhr Kindergottesdienst ; abends 8 Uhr Predigt
Schönhardt : Mittwoch 8/ . Uhr Bibelstunde Flößer.

Stammheim : Vormittags ILIO Uhr Predigt Schönhardk
nachmittags 2 Uhr Predigt FlHer ; Mittwoch 8)4 Uhr Bi-
belgebetstunde.

Für die Echriftleitung verantwortlich: Friedrich Han - Scheele«
Druck und Verlag der N. Helschläzrr'sche» Vuchdruckeret, Calw.

Reklameleil.
Zu dem rechten Mittel greifen ! — das gilt heut-

zutage besonders fiir die Ernährung der Kinder. Tausende von El¬
tern wissen es noch nicht oder haben es schon wieder vergessen, daß es
in Nestle's Kindermehl ein Nährmittel gibt, das die für die Entwick¬
lung des kindlichen Organismus wertvollsten Nähr - u. Kraftstoffe birgt.
Dieses hervorragendeNähr - u. Kräftigungsmittel aus reinen Natur¬
produkten— bester Sahnenmilch, Weizenmehl,Rohrzuckeru,Maltose —
gewinnt immer mehr an Bedeuinng u. Verbreitung als Säuglings¬
nahrung und Krankenkost für Erwachsene. 1 Originaldose kostet in
allen Apotheken u. Drogerien nur M . 1.50.
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Qualttälsmarke , Auslagen!

^ »Ich würde es auch nicht'ändê wäre ich es nichts
Und darum ist es klüger, sich mitd-n Tatsachen abzu»

^ 7- . " 7
W- '»Sie haben- ja recht, und es ist sehr vernünftig gedachtst
Wer: offen gestanden— ich Hütte es Ihnen nicht zuge-
straut 1 - a
M „Bittere Erfahrustgen erst erweisest die Widerfl'astU^
«raft des Menschen! In Glück und Sonne allein er-
ijchlafft er— — '7^ "Kß
M Worte ergriffen ihn̂ M^ . ^^
M »Sie haben viel erlitten, Dolores!" sagte er leises,wie
Mragt es Ihre Frau MuiterMMM ^ '

sonderbareSMcheln.
Mütter ist drüben in Brasilien bei ihren Ver-

wandten. Es geht ihr dort nicht schlecht." -- l
warum sind Sie nicht bei ihr?"77 s

wüsiw zu Nn"°i» Sn chir'iM Mehr gestatten,'

hr Alles gewesen- - sollte sie ihn so leicht und Mnelli
häfle es seimEftH

fL gekrankt, und schließlich war in seinem Hetzest auch
'am SnA 'i-m oehörtt, wohin Rita nicht'verliebt.er auch in lerne junge Fräst war das'
^hl von Ehrfurcht, hon.Verehrung, das ihn für Dolo-

Rundschreiben und Bn'efbogen
«halten Sie rasch In der

A. OelschlSger'fchen Buchdruckerei. Calw.

res erfüllt hatte, das fehlte seiner Liebe zu Rita — und
Dollys Anblick ließ dieseS Gefühl für sis wieder lebendig
werden. -Wre schlanke, königliche Gestalt in dem billigen
schwanen Fähnchen hinter der Ladentasel zu sehen, rührte
ihn unsagbar. ' Hedem mußte sie zu Diensten sein, sie die
'früher nicht die Hand hatte zu regen brauchen— die die-
Königin der Feste gewesen!N ,>
^7,Hören Sie, Dolly Es tut mir Weh! Wie müssen
Sie leiden!" 7-
M Da war/er, der Weiche, zärtliche Ton, gegen den Dolo-'
res früher so widerstandslos gewesen. Doch er fand keinen
Widerhall.>Fremd und kalt, fast feindselig sah sie ihn an.
Sein Verhalten empörte sls/HWarum war er gekommen?
Müßige Neugier/ und eine gewisse Schadenfreude, mit
etwas Mitleid gemischt, zu befriedigen! Ä7/EW ^
M '„Sparen Sie Ihre Gefühle für da, wo es angebracht
,ist, Baron EmdingenÎBei — mir ist es nicht nötig—
denn ich bin glücklich— so glücklich, wie ich noch nie in
meinem Leben gewesen binI Auch damals nicht! Hoffent¬
lich genügt Ihnen diese Erklärung 7
' »Ich glaube es doch nicht! 'Glücklich, Dolores? — Ihr
Glück sah einst anders aus er neigte sich gegen sie.
Es war — kühn, was er da wagte. ' Doch sie hatte ihn
dazu gereizt, auf ihre früheren Beziehungen anzuspiclen.
s/M Sie wich zurück und richtete sich stolz auf. ^
ŝ MHch danke dem Hirstntel, der mich vor diesem Glück
-bewahrt hat, Baron Emdingest— jeden Tag—", sagte sie
-hart/ „so, und ich hoffe, daß Sie nun zufrieden sind! Ich
gönne Rita Scharbeck ihr Glück von ganzem Herzen und
svon ganzer Seäe —.̂ —genügt es Jlmen?"
i Zornig biß ex sich auf die Lippen. Das war deutlich.
Alnd es war auch die Wahrheit, wenn auch seine Eitelkeit
Ach noch so sehr dagegen sträubte— er mußte ihr glauben
v^ diesß hollständiLsM̂jchgWiükejtTbqi- '—

'echt, war nicht nur geheuchelter Stolz — dazu war er ein
zu erfahpmr Frgyenkenner, uist das nicht beurteilen zu!rönnen! ' - - ..

^„Gut denst, Fräulein Renoldil Ich freue mich, das zu
hören! Weil ich noch in Ihrer Schuld bin! Und mich
dieser ganz zu entledigen, biete ich Ihnen meine Hilfe an:!
Jh. Herr Vater hatte damals meine Verpflichtungen—7

„Bitte, kein Wort darüber unterbrach sie ihnE
zornbehender Stimme/ „Sie waren in meines Vaters
Schuld, nicht in der meinen! Mit seinem Ableben wap
das erle! !gt/ Und Geschenke und Gnadenbewcise von
Ibncn nehme ich nicht an. Wir sind quitt, aanz quitt,^
Baron Emdingen! Machen Sie sich also keine SorgenI ^
Und jetzt haben wir uns wohl weiter nichts mehr zu sagen!
Enden Sie,also diese Begegnung, die Sie — in Ahrems
Interesse!̂ besser gemieden hätten!"

„Nicht'auch in Ihrem?" fragte er voller Hohn. Ihre
Abfuhr verletzte ihn tief in seiner Eitelkeit und erstickte
seine guten Gefühle wieder. , ,

ĥ 'Sie zuckte dis Achseln. »Auch in dem meinen! denn!
ich fühle die Beschämung emes anderen als eigene!" /

Er"erbleichte, und seine Hand umklammerte fest den-
Säbclgriff. Er suchte noch nach einer Antwort, fand abev
nicht die richtigen Worte. Kurz verneigte er sich und ging
nach der Tür. / Die gekauften Rosen hatte er liegen lassem

.. 7 '
/ < Als Roger Emdingen das Geschäft verlassen ivollte^
öffnete der Ha'uptmanu von Bruckhofs gerade die Tür, sä'
daß die beiden Herren beinahe zusainmenprallten. Einig?
gegenseitige entHuldig.ade Worte, dann ein scharfer/
prüfender Blick Emdingens in das Gesicht das Kameraden?
Was wollte der hier?
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Aichelberg.

Am nächsten Sonntag , den 10 . August nachnittags
2 Uhr findet In Aichelberg eine

WaldlktsWMlW
statt , wozu Jedermann frenndlichst cingeladen wird.

Hirsau , den 7. August 1S24.

Danksagung.
Jur die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Vaters , Großvaters und Urgroßvaters »

Iriedr.Beibh i
Hafnermeister

siir die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen,
die vielen Kranzspenden , den Herren Ehren¬
träger » sowie sür die zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte sprechen den herzlich¬
sten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

2 Holzricrneuscheibeu rin <8. m mm breit,
2 dlo . M mm-s. M mm breit,
l dto. 750  mm-3. 120  mm breit,

sowie1 Zimmerosen
sind billig abzugeben.

Floreat -Metallwerke A .--G ., Hirsau.

Empsehle meine vorzüglichen

Cierteigwaren
breiteu. schmale Nudeln Psd.M.—.8«
Maccaroni „ » —.58
Hörnle und Sternle . » —.50
Hohlnudelu « ^—.50

Meine sämtlichen Teigwaren sind nur au»
bestem Auszug - und Hartweizenmehl mit reich¬
lichem Eizusatz hergestcllt . Ls ist kaum denkbar,
daß «ine auswärtige Fabrik glelclwerlige Qualität
zu demselben Preis wie ich adgeben kann , da dir
hohen Fracht - und Vervackungsspescn , welche die¬
selben verrechnen müssen , bei mir in Wegfall
kommen.

Hermann Schnürte»
Eierteigwarengeschäft.

e r

Sk

Sk

A
Sk

jeäer tlrt unä Srötze
neu unä gebraucht

liefert rasch unä billig

Solllob Killinger
Mferei unä weinhancilung

Baä Liebenzell
stänäiges Lager in Küblenvaren.

Ht
Hu
He
He
He
He
He
He
He
He
He
He
He
He

Einen 3 Jahr alten

Zuchtsarren
mit Zulaffungsschein l. Klasse

letzt dem Perba » ', aus

W . Hörter , zur Sonne
Neusatz O.A. Neuenbürg

Fernsprecher : Dobel Nr . 12.

UMK

R . - S . - N . IIS
trifft sich

am Sonntag
bei

Kamerad Schtanderer
Restauration »Calw.

-ii.

!I
H o. m. b. ». xi,

Frische
Slulimer Eier
E«i»e»talerUse

SkiWMse
KrSiilerllSse

Sriihlliikloffelti
Mm

Memehl
ln allen Läden zu haben.

Dlxin
acht

Waschen leicht —
«» tst in Güte

unerreicht;

beim
en

i!!!!

Scheuern uncl beiin
Putzen ist es von

allergrößtem
Nutzen!

Das

SrlsstemM
Ellliv

ist wieder

BssllÜ.

Frische

Tafel¬
butter

per Pfd . Mk . 2 .1Ü
beilOPfd . MK.2.—

Friedr. Lamparler.

Fußballverein
Calw 1912 E . B.

Samstag , den S . August
abends 8 Uhr

Gelierm-
LerMiniuilg

im Lokal.

Empsehle mein anerkannt
vorzügliches

Zwieback-

das beste sür Kinder
von ' /« Jahr ab.

Eugen Hayd
Londitorei

NE ^ Bienenhonig
Lannentracht kaust Wahl,
Stuttgart , Rötestratze 33.

l Paar schöne

Läufer¬
schweine
verkauf Samstag Mittag
12 Uhr

Witwe Schönhardt
Oberdoll mangen.

Guterhaliencr

SMvssell
ist zu verkaufen
Btschofstratze 498 III St

Die

Markt-

Vesucher
müssen Sie auf die
Güte Ihrer Waren

im Calwer Tagblatt

aufmerksam machen,

Sie sichern sich so ein

gutes Marktgejchäft.

Wo wirst Du
die Ewigkeit zubringen?

all. klntielinkcke^
UM 11. kreimlev mir lm

Mkelmsdau
Ltunzsrk

parterre : kier- unä V̂einrestsurLnt
(lu Kücke - Ävile Preise)

Orüne8 2immer :.
Lakö mit eigener Konditorei

täglick ab 6 vbr KUnstler-Konrert

MWIIIN-Sm'/ !m.:lürkinber Itukkee

l. Stock : wiener Konr -ert - Lnte

1'äglick Künsiler-Konrert

von 4—6 unä 8—I I Nbr

II. 81ock : 8ill3rä - 833l — 30 kretter
prima Naterml

X,

l!Damkuyllte
1 ? *
^ Die neuen Formen

A^ ;mn Umpreffen
D ? der Fisi - und Velourhüie

sind ringelroffen.

Ä-

Pfor ^ heinr

Westliche 28.

Calw
eingetragene Genossenschaftm. b. H.
Mitglieder , seid Euch bewußt , daß Ihr

selbst Träger Eurer Genossenschaft seid und
bedenkt , daß die Bank Euch gehört und
ausschließlich Euren Interessen dient.
Stärkt deshalb Euer Unternehmen durch Wer¬
bung neuer Mitglieder , sowie durch Zuweisung
aller Eurer Geschäfte.

Bringt alle übrigen Gelder auf Eure
Bank und wirkt in Euren Kreisen dahin,
daß den Frauen und Kindern neue Renten¬
marksparbücher , auf wertbeständiger Dollar-
gruudlage gesichert , angelegt werden.

Jede eingehende Mark kommt
den kreditbrdkrstigen Mitgliedern (und
derer sind es nicht wenige ) in Stadt und
Land zu gute. Es wird alles getan werden
um das Vertrauen der Bevölkerung in Euer
Institut zu rechtfertigen.

Ser Mstand.

Turnschuhe
Tennisschuhe

mit gegossener Bollguuiini-
sohle , bestens und billigst bei

Reicher« .
Stoffreste

in nur bester Qualität , sowie

Schweizer-
Stickereien

empfiehlt üuherst billig
Frau Weber.

ober« Marktstratze 31.

Ohne vorherige Be¬
stellung können

Bäder
jederzeit

(m . Ausnahme Soimtags)
abgegeben werden
bei

Hermann Schnürte
Badanstalt.

l.
iiulleliill
ldr linded.Mm
MI L MINI«
Latmkokstrak »,
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